


Folgen Sie uns auf Facebookwww.elal.de

Seit mehr als 70 Jahren fliegen Sie mit EL AL Israel Airlines komfortabel 
nach Israel. Starten Sie ab Berlin, Frankfurt oder München nach Tel Aviv. 

Ab Juni 2020 gelangen Sie auch vom Rhein dreimal wöchentlich ins 
Heilige Land!
Von Terminal 3 wird mit den Flugzeugtypen Boeing B737-800 in einer Zwei-Klassen-Konfiguration 
geflogen. Rund 190 Plätze stehen zur Verfügung. 

Die Flugzeiten zum größten israelischen Flughafen Ben-Gurion sind immer montags und freitags 
ab 11:15 Uhr, mittwochs ab 21:10 Uhr und von Tel Aviv nach Düsseldorf montags und freitags ab 
06:30 Uhr, mittwochs ab 16:25 Uhr.

Ab Juni 2020: 
Montags, mittwochs und freitags 
nonstop von Düsseldorf nach Tel Aviv!



Herzlich willkommen!

Der geschäftsführende Vorstand der DIG Düsseldorf (v.l.):  Egon Schawe, 
Jürgen Sterzenbach, Philipp J. Butler,  André von Schúeck. Foto: DIG

Wir freuen uns über jedes neue Mitglied. Schicken Sie uns einfach eine Mail 
und Sie bekommen interessante Post: duesseldorf@digev.de
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„99 Luftballons“ für einen Mega-Hit, der noch heute in aller 
Ohren ist. Luftballons lassen wir übrigens heute jedes Jahr zum 
Abschluss des Düsseldorfer Israeltages in den Himmel steigen – 
allerdings zur Hatikvah, der israelischen Nationalhymne. 

Und was tat sich 1983 politisch? In Deutschland hatte Helmut 
Kohl, der durch ein konstruktives Misstrauensvotum zum Bun-
deskanzler gewählt worden war, bei vorgezogenen Neuwahlen 
zum Bundestag einen großen Sieg errungen. Keiner ahnte, dass 
er das Land 16 Jahre regieren und einmal als Kanzler der Einheit 
in die Geschichte eingehen würde, geschweige denn, dass er 
sich auch als Glücksfall für die Entwicklung der deutsch-israeli-
schen Beziehungen erweisen sollte. 

In Israel wurde 1983 der 35. Geburtstag des Staates gefeiert. Die 
Lage war jedoch trotz des 1979 erzielten Friedensvertrages mit 
Ägypten wenig hoffnungsvoll. Durch den ersten Libanonkrieg 
im Jahr 1982 hatte Israels internationales Ansehen gelitten. 
Auch das deutsch-israelische Verhältnis war angespannt – wozu 
die ausgeprägte Abneigung des damaligen Ministerpräsidenten 
Menachem Begin gegen alles Deutsche ebenso beigetragen 
hatte wie die harsche Kritik von Kohls Amtsvorgänger Helmut 
Schmidt an der israelischen Siedlungspolitik. Wie schwierig die 
bilateralen Beziehungen waren, lässt sich auch im Protokoll 

Düsseldorfer DIG-Mitglieder bei einem Treffen im 
Jahr 2016. Stehend (v.l.): Elisabeth Marianowicz, An-
dré von Schúeck, Eleonore Deege-Schawe, Wolfgang 
Wende (†), Gerd Spliedt, Heinrich Breuer, Achim May, 
Jürgen Sterzenbach, Egon Schawe, Rosemarie Britz, 
Dr. Burkhard Hirsch und Nicole Stiefken. Sitzend 
(v.l.): Irith Fröhlich, Hannelore Siemons, Inge Dahl, 
Margret Schild-Breuer Foto: DIG Düsseldorf
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Die Deutsch-Israelische Gesellschaft (DIG) wurde im Jahr 1966 gegründet, ein Jahr nach 
der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Staat Israel. Aufgabe der DIG ist es, die Beziehungen zwischen beiden Ländern 
in allen Bereichen des öffentlichen und kulturellen Lebens zu vertiefen und Kontakte zwi-
schen Deutschen und Israelis zu fördern. Dazu wurden in den Folgejahren örtliche DIG-
Arbeitsgemeinschaften gegründet, von denen heute mehr als 50 in allen Teilen Deutsch-
lands aktiv sind. Zu ihnen zählt seit über 35 Jahren die DIG Düsseldorf.

Düsseldorfer für Israel
Ehrenamtliches Engagement seit 1983 

ie DIG Düsseldorf wurde am 14. März 1983 ins Leben 
gerufen.  „In Anwesenheit des Präsidenten der Deutsch-
Israelischen Gesellschaft, Erik Blumenfeld, des Düssel-

dorfer Oberbürgermeisters Josef Kürten, des Gesandten des 
Staates Israel, Ephraim Eylon, und des Landesrabbiners Abra-
ham Hochwald konstituierte sich unter der Leitung von DIG-
Präsidiumsmitglied Alfred Rohmeis die DIG Düsseldorf,“ hieß es 
in der Pressemeldung zur Gründung der damals 20. Arbeitsge-
meinschaft der Deutsch-Israelischen Gesellschaft. 

1983 ist lange her. Viele DIG Mitglieder der ersten Stunde waren 
damals noch jung oder in ihren besten Jahren und sie sind 
immer noch mit ganzem Herzen dabei. Viele heutige DIG Mit-
glieder begannen damals gerade ihre berufliche Laufbahn, stu-
dierten, gingen zur Schule oder waren noch gar nicht geboren. 
Einige sind auch inzwischen verstorben – aber nicht vergessen. 

1983, was war das für eine Zeit? Musikalisch schwappte die 
Neue Deutsche Welle durchs Land;  Nena sorgte mit dem Song 
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Große Israel-Sympathie bei der Gründungsversammlung

Eines der glücklichsten Länder der Welt

Der erste Vorstand der DIG Düsseldorf. Notizen aus 
der Gründungsversammlung am 14. März 1983.
Foto: DIG Düsseldorf

Jedes Jahr beim Israeltag lassen Düsseldorfer Israelfreunde 
Luftballons in den Himmel steigen. Foto: Jürgen Sterzenbach 

An Heinrich Heine, den 
großen Sohn Düssel-
dorfs, wird auch in Israel 
gedacht. In der Partner-
stadt Haifa ist ihm ein 
Platz, in der Hauptstadt 
Jerusalem eine Straße 
gewidmet. Foto: Jürgen 
Sterzenbach 



Das 50-jährige Bestehen der Deutsch-Israelischen Gesell-
schaft wurde am 30. Oktober 2016 in Wiesbaden gefeiert. 
Gastgeber war der hessische Ministerpräsident Volker 
Bouffier, der von einem »Tag der Freude und der Ver-
pflichtung« sprach. Eingeladen waren Mitglieder der DIG 
Arbeitsgemeinschaften aus ganz Deutschland, so auch der 
Vorstand der DIG Düsseldorf. Höhepunkt des Festakts war 
die Verleihung der Ernst-Cramer-Medaille an den israe-
lischen Geigenbauer Amnon Weinstein, der seit 1986 die 
Violinen von Opfern des Holocaust sammelt und restauriert. 
Es gratulierten (v.l.): Dr. Josef Schuster, Präsident des Zent-
ralrats der Juden in Deutschland, Claire Jebsen, die Tochter 
Ernst Cramers, Volker Bouffier, Hessischer Ministerpräsi-
dent, Avshalom Weinstein, Sohn des Preisträgers der Ernst-
Cramer-Medaille, Hellmut Königshaus, DIG Präsident, Maria 
Böhmer, Staatsministerin im Auswärtigen Amt und Yakov 
Hadas-Handelsman, der israelische Botschafter in Berlin.
Foto: Christian Lietzmann, CHL PhotoDesign

Festakt zum 35-jährigen Bestehen der DIG Düsseldorf am 24. Juni 2018 in 
Schloss Jägerhof.  Zahlreiche DIG-Mitglieder und prominente Gäste feierten 
das Jubiläum, das zugleich dem 70. Jahrestag der Staatsgründung Israels 
gewidmet war. Festredner waren der ehemalige NRW-Innenminister und 
Bundestagsvizepräsident Dr. Dr. h.c. Burkhard Hirsch (oben) sowie (v.l.) der 
Vorsitzende der DIG Düsseldorf André von Schúeck,  der Direktor des Düs-
seldorfer Goethe Museums Prof. Dr. Christof Wingertszahn, DIG Vizepräsi-
dentin Maya Zehden, Stefan Engstfeld MdL von der Parlamentariergruppe 
NRW-Israel und Herbert Rubinstein von der Jüdischen Gemeinde Düssel-
dorf. Der Schauspieler Gerd Buurmann trug Szenen aus seinem Programm 
„Der Nathan-Komplex“ vor. Fotos: Jürgen Sterzenbach

Festakt in Schloss Jägerhof

DIG Jubiläum auf Schloss Biebrich



Viele Reisen und Teilnahme an Konferenzen

Über 35 Jahre DIG Düsseldorf 
Ein persönlicher Rückblick von Inge Dahl

Olivenbaum
Ist der Betrachter zu einem stummen 
Dialog mit ihm bereit,
bedarf er dessen, was das Leben des Ölbaumes bestimmt:
Ausdauer, Geduld und Zeit.
Dann wird er von ihm inspiriert und in entlegene Zeiten, 
bis an die Wurzeln der Menschheit entführt.
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Vortragsveranstaltungen mit Israel-Experten

Gedenktage und Solidaritätsveranstaltungen

Die DIG Düsseldorf lädt regelmäßig zu Vortragsveranstaltungen mit ausgewiesenen Israelexperten ein, darunter Journalisten, 
Schriftsteller, Politiker, Historiker und Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen. Die Vielfalt der Themen vermittelt ein 
facettenreiches Bild über Israel und die deutsch-israelischen Beziehungen.  Zu Gast in Düsseldorf waren unter vielen anderen 
Ahmad Mansour, Esther Schapira, Georg Hafner, Gil Yaron, Alex Feuerherdt, Ulrich Sahm, Stefan Grigat und Michael Brenner. 
Die Vorträge werden häufig in Kooperation mit der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit und der Jüdischen 
Gemeinde organisiert. Zu den Veranstaltungen eingeladen sind sowohl Mitglieder als auch interessierte Gäste. Das aktuelle 
Programm wird kostenlos zugeschickt. Schriftliche Anforderungen an: duesseldorf@digev.de Fotos: Jürgen Sterzenbach

Ein guter Tropfen zum 
Abschied: Wolfgang 
Wende überreicht Inge 
Dahl eine Flasche Wein 
aus Israel. Foto: DIG 
Düsseldorf



Jedes Jahr ein Fest: Der Düsseldorfer 
Israeltag im Mai mit einem fröhlichen 
Bühnenprogramm und vielen bunten 
Ständen. Fotos: Jürgen Sterzenbach

Einmal im Jahr ist Israeltag…



Made in Germany
Eine Ausstellung über deutsche Marken in Israel

V

Grisha Alroi-Arloser führte die Besucher durch die Ausstellung. Zur Eröffnung kamen Hildegard Müller, Präsidentin der 
Deutsch-Israelischen Wirtschaftsvereinigung, Christian Lindner MdB, Anita Rick-Blunck, FDP-Vorsitzende Bergisch Gladbach, 
und Michaela Engelmeier aus dem DIG Präsidium. Fotos: DIG

Die Wanderausstellung „Made 
in Germany“ zeigt die Erfolgsge-
schichte von bekannten deutschen 
Marken in Israel.



Flagge zeigen Gespräche im Landtag NRW

Seit 1700 Jahren jüdisches Leben in Deutschland

Die Vorstände von DIG Arbeitsgruppen aus Nordrhein-Westfalen 
trafen sich im Sommer 2019 mit Mitgliedern der Parlamentarier-
gruppe Israel-NRW im Düsseldorfer Landtag. Foto: DIG

Überall in Deutschland hissten Kom-
munen, die Partnerschaften mit Israel 
pflegen, zum 70. Staatsjubiläum die 
Israel-Flagge. Foto: DIG



Oliver Brummer 
9.1.1963  – 14.7.2019

Nachruf

Nach dem entsetzlichen Anschlag in Halle auf 
die Jüdische Gemeinde und Passanten wurden in 
den Synagogen vor Beginn des Schabbat Kerzen 
angezündet, um symbolisch die Finsternis zu 
vertreiben. Auch die DIG Düsseldorf rief dazu auf, 
als Zeichen der Solidarität mit allen Jüdischen 
Gemeinden in Deutschland eine Kerze ins Fenster 
zu stellen. Der heimtückische Anschlag eines 
rechtsextremen Antisemiten fand ausgerechnet 
an Yom Kippur statt, dem höchsten jüdischen 
Feiertag. Foto: Adobe Stock

Kerzen gegen die Finsternis
Solidarität mit den Jüdischen Gemeinden



Visionen und Visionäre – 
zwischen Herzl und Ben Gurion
Israel-Reise vom 12. bis 22. März 2020

1. Tag, Do 12.03.20 Anreise. Abflug ab Düsseldorf nach Tel Aviv
Abholung und gemeinsame Fahrt in die Negevwüste Übernach-
tung: Ramon Hotel, Mitzpe Ramon 

2. Tag, Fr 13.3.20 – Von den Nabatäern und zu Ben Gurion... 
Besuch eines Wüstenlandwirtschaftsforschungsinstitutes bei 
Mashabe Sade.  Besuch des Wohnhauses von David Ben Gurion 
in Kibbutz Sde Boker und (multimediale) Begegnung mit dem 
Geburtshelfer des jüdischen Staates und dem Visionär der 
Negevwüste. Ausblick vom Grab Ben Gurions in das Zinn-Tal... 
Nachmittags Möglichkeit für Wanderung im Ramon Krater. 
Übernachtung: Ramon Hotel,  Mitzpe Ramon 

3. Tag, Sa 14.3.20 Morgendliche (leichte) Wanderung zur 
Avdat-Quelle ( je nach Strecke zwischen 1 bis 2 Stunden), und 
anschließende Begehung der Akropolis der Nabatäerstadt 
Avdat.  Wüstenlandwirtschaft in der Praxis – Kibbutz Gevulot.  
Das „Gaza-Dilemma“ und Besuch des „Friedhofs von Yamit“. 
Ausblick auf den Übergang in den Gazastreifen bei Nizana. 
Übernachtung: Kibbutzgästehaus Gevulot

4. Tag, So 15.3.20 Begegnung mit der Organisation „A New 
Dawn in the Negev“ (Auto-Emanzipation in der beduinischen 
Gesellschaft) in der Beduinenstadt Rahat. Nachmittag Nati-
onalpark Beit Guvrin: Besuch der Glockenhöhlen und leichter 
Fußweg zum Tel Maresha mit seinen unterirdischen Höhlensys-
temen (Thema: Bar Kochba Aufstand, Via Maris...) Weiterfahrt 
nach Tel Aviv und Wege durch Alt-Jaffo Übernachtung: Grand 
Beach Hotel, Tel Aviv 

5. Tag, Mo 16.3.20 Wege durch Tel Aviv: Besuch des Rabin 
Museums auf dem Campus der Tel Aviv Universität, Gespräch 
in der Israelisch-Deutschen Handelskammer, Begegnung in der 
Shenkar-Fachhochschule für Kunst & Design, Wege auf den 
Spuren des Bauhauses und Besuch des Carmel-Marktes.  Freie 
Zeit in Tel Aviv Übernachtung: Grand Beach Hotel, Tel Aviv 

6. Tag, Di 17.3.20 Begegnungen mit der Partnerstadt Haifa, 
ausgerichtet von der Stadt Haifa.  Anschließend Ausblick vom 
Carmel auf das Stadt- und Hafenpanorama der Stadt : Temp-
lerviertel, Bahai-Gärten. Je nach Programmrahmen seitens der 
Stadt Haifa Exkursion nach Akko und Wege durch die türkische 
Altstadt. Übernachtung: Colony Hotel, Haifa  

7. Tag, Mi 18.3.20 Fahrt durch die Landschaften des unteren 
Galiläas und zu den Heiligen Stätten am See Genezareth: 
Kapernaum, als dem Hauptquartier der jungen Gemeinde um 
Jesus, Tabgha (Erinnerungsort für die Vermehrung von Broten 
und Fischen, Seligpreisungsberg ( jesuanische Ethik). Nachmit-
tags Fahrt durch den Jordangraben und die judäische Wüste 

nach Jerusalem. Übernachtung: Eldan Hotel, Jerusalem

8. Tag, Do 19.3.20 – Vision und Visionär... Über den Regie-
rungsberg und vorbei an Knesset, Ministerien, Israelmuseum 
und Campus der Hebräischen Universität  auf den Erinne-
rungsberg. Besuch des multimedialen Herzl-Museums zu der 
Lebensgeschichte von Theodor Herzl und seiner politischen 
Vision eines jüdischen Staates.  Anschließend kurzer Weg 
zur Shoah-Gedenkstätte Yad Vashem. Mittagspause auf dem 
jüdischen Wochenmarkt Machane Yehuda, dem Kaleidoskop 
der israelischen Gesellschaft. „In memoriam Wolfgang Wende“: 
Workshop-Seminar mit der Organisation „SOS-Gewalt/Zentrum 
für Friedenspädagogik in Israel“. (SOS-Gewalt war das Haupt-
projekt des verstorbenen Vorsitzenden der DIG Düsseldorf und 
wurde durch ihn maßgeblich mit aufgebaut und gefördert. 
Die Organisation ist heute der größte Anbieter zum Thema 
Gewaltreduzierung an jüdischen und arabischen Schulen in 
Israel. Zwischen 2008 bis 2018 wurden über 60 000 Jugendliche 
in 3-tägigen Seminaren und über 20 000 Pädagogen in Israel 
in eigenen Fortbildungen geschult. Die Organisation unterrich-
tet seit fünf Jahren auch an pädagogischen Hochschulen in 
Deutschland, Belgien und Luxemburg.  2016 erhielt SOS-Gewalt 
den „Knesset-Preis für besondere Leistungen um die israelische 
Gesellschaft“.) Übernachtung: Eldan Hotel, Jerusalem 

9. Tag, Fr 20.3.20 „Von hinten durch die Brust ins Auge...“ Wege 
um und durch die Altstadt von Jerusalem: Zionsberg, Westmau-
er, Davidsstadt/Silwan, Kidron, Löwentor und Wege auf der Via 
Dolorosa bis zur Auferstehungskirche. „Weltkulturerbe versus 
Menschenrechte“: Besuch der Davidsstadt/Silwan mit Warren 
Schacht, Hiskia-Tunnel und Teichen von Siloah. Weg durch den 
herodianischen Regenwasserablaufkanal zur Südmauer des 
Tempelberges.   Anschließend freie Zeit für eigene Stadterkun-
dungen. (Die Mitreisenden mit Jerusalem-Erfahrung haben die 
Möglichkeit für individuelle Zeitgestaltung: z.B. Israel-Museum, 
Zitadellen-Museum, Museum für islamische Kunst, anderes...) 
Übernachtung: Eldan Hotel, Jerusalem 

10. Tag, Sa 21.3.20 – Exkursion zum Toten Meer  / Freie Zeit 
in Jerusalem, Fahrt durch die judäische Wüste und entlang 
des Westufers des Toten Meeres nach Massada. Begehung 
der Felsenfestung des Herodes: „Widerstand im Kontext von 
Großmachtinteressen“. Badepause im Toten Meer. (Teilnehmer, 
die schon wiederholt am Toten Meer waren, können diesen Tag 
als freien Tag zur individuellen Ausgestaltung nutzen.) Gemein-
samer Ausklang der Reise in Jerusalem. Übernachtung: Eldan 
Hotel, Jerusalem 
 
10. Tag, Sa 21.3.20 Heimreise
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Nichts ersetzt die eigene Erfahrung. Eindrücke müssen selbst gewonnen, selbst gesam-
melt werden. Das gilt auch für Israel. Die DIG Düsseldorf lädt zur gemeinsamen Reise 
ein. Wir entdecken ein Land, das uns alle bewegt. Wer einmal hier war, will wiederkommen.

Israelreise Israelreise



Wolfgang 
Wende

Schutzwald 

Wolfgang Wende zu Ehren wird 
ein Schutzwald im Süden Israels  
gepflanzt.  Ein Besuch während 

der Reise ist geplant, der Termin 
wird noch bekannt gegeben.

Foto: DIG



Hebräisch lernen in Haifa

Hebräisch ist gar nicht so schwer. Einwanderer aus aller Welt lernen die Sprache mit der Ulpan-Methode, die in den Kursen im 
Institut Beit Rutenberg in Haifa und im Kibbuz Mashabei Sadeh angewandt wird.. Fotos: Ehrlich Reisen 
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Das Stadtmuseum Düsseldorf und 
seine israelischen Partner

Jüdische Kinderzeichnung. 
Foto: Stadtmuseum Düsseldorf

Eine Ausstellung mit Bildern des israelischen Foto-
grafen Eli Singalovski kommt im August 2020 nach 
Düsseldorf. Foto: Stadtmuseum Düsseldorf
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Die Unordnung ist die Ordnung 

Ganz entspannt in Tel Aviv: Der Magen-David-Platz am Eingang zum Carmel-Markt. 

I



Godel Rosenberg und seine Frau Eva waren im November 2018 
bei den Deutsch-Israelischen Kulturtagen Bergisch Gladbach zu 
Gast, die auch von der DIG Düsseldorf unterstützt wurden. 
Fotos: Jürgen Sterzenbach

»Woher kommt die Kraft in Israel? 
Juden sind ein Volk des Lernens, 

neugierig und gierig nach Wissen. 
Nur so konnten sie überleben. «



Israels Recht auf Souveränität

Die Zeit ist reif

S

Das israelische Parlament, die 
Knesset (Haus der Versamm-
lung), trat am 14. Februar 1948 
in Jerusalem zu seiner konsti-
tuierenden Sitzung zusammen. 
1966 wurde das Parlamentsge-
bäude im Jerusalemer Stadtteil 
Giwat Ram bezogen. 1980 hat 
Israel per Gesetz Jerusalem zu 
seiner „vereinigten und unteil-
baren“ Hauptstadt erklärt.
Foto: Moshe Milner,  GPO



Ein Zeichen der Völkerverständigung

»Die Entscheidung Israels, als freie und demokratische 
Nation ein vereintes und ungeteiltes Jerusalem zur 

Hauptstadt zu nehmen, sollte von der internationalen 
Gemeinschaft respektiert und anerkannt werden.«

Das Stadtwappen von Jerusalem zeigt den biblischen 
Löwen Juda (1. Mos. 49,9) vor der Klagemauer. Die Oliven-
zweige symbolisieren die Sehnsucht des jüdischen Volkes 

nach Frieden. Gestaltet hat das Wappen der Grafi ker 
Eliyahu Koren (geb. Korngold), der 1907 in Nürnberg ge-

boren wurde, 1933 nach Palästina emigrierte und 2001 in 
Jerusalem verstarb.

Gestaltung: Eliyahu Koren 



UN-Abstimmungsverhalten

Antisemitismus bekämpfen 

Existenzrecht Israels ist nicht verhandelbar

Israel nicht im Stich lassen

S



Angela Merkels Versprechen – in Jerusalem

Jerusalem ist die Hauptstadt Israels

Seit 1950 Sitz des Staatspräsidenten

D



Auf ihrer Israelreise wurden die Delegier-
ten des Jungen Forums auch vom israeli-
schen Staatspräsidenten  empfangen. Sit-
zend v.l.: Tibor Luckenbach, Vorsitzender 
des JuFo, Reuven Rivlin, Israels Statsprä-
sident und die deutsche Botschafterin in 
Israel,  Dr. Susanne Wasum-Rainer.
Foto: Mark Neyman, GPO

Die Reise des Jungen Forums fand während 
des israelischen Wahlkampfs statt Fotos: Mark 
Neyman, GPO

Chancen und Hindernisse 

Droht eine Verschlechterung der Beziehungen?

Z



Unverständnis über die deutsche Außenpolitik



Die USA schwiegen über Deutschlands Judenverfolgungen

K

Von wegen Frieden

Heute missfallen die wehrhaften Juden

Foto: Till Eitel





Der Antisemitismus… 

Zusammengestellt von André von Schúeck.



Judenhass im Internet

D



Antisemitismus zu bekämpfen bedeutet? 

Deutsche Juden haben in Deutschland… ?

Die deutsche Israelpolitik hat mit Antisemitismus in der 
deutschen Gesellschaft … ?

Antisemitismus-Beauftragter zu sein heißt … ?

Was tun gegen Antisemitismus?
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Die DIG ist … ?
Der BDS ist … ?

Das Strafrecht ist für die Bekämpfung des Antisemitismus … ?

Von der deutschen Innenpolitik wünsche ich mir … ?

Die Bewegung „Boycott, Divestment and Sanc-
tions“ ruft international zu Boykottaktionen ge-
gen Israel auf und ist auch in Deutschland aktiv. 
Der Deutsche Bundestag verurteilte im Mai 2019 
Boykottaufrufe gegen Israel und bewertete BDS 
als antisemitisch. 
Foto: John Englart (Takver), Wikipedia



Koff er packen oder bleiben? 

J



Solidaritätskundgebung für Israel auf dem Düsseldorfer 
Heinrich-Heine-Platz aus Anlass des Gaza-Krieges 2014.
Foto: Jürgen Sterzenbach



Israels Wirtschaft
und die Deutsch-Israelischen Wirtschaftsbeziehungen

Israel prosperiert, überall im Land wird gebaut.  Foto: Jürgen Sterzenbach



Fast 400 multinationale Konzerne sind in Israel vertreten

Großes Potenzial für gemeinsame Erfolge

Ü



ordrhein-Westfalen, die bedeutendste Wirtschaftsre-
gion Deutschlands, gilt als vielfältiger und attraktiver 
Standort, der Investoren optimale Voraussetzungen 

für Erfolg und Wachstum bietet. Dabei schätzen sie vor allem 
die zentrale Lage mitten in Europa und die Größe des Marktes. 
Nordrhein-Westfalen ist mit 17,9 Millionen Einwohnern das 
bevölkerungsreichste der 16 deutschen Bundesländer. Rund 160 
Millionen Menschen leben im Radius von 500 km um die Lan-
deshauptstadt Düsseldorf – das entspricht fast einem Drittel 
aller Verbraucher in der EU. Darüber hinaus haben nicht nur 
20 der 50 umsatzstärksten deutschen Unternehmen ihren Sitz 
in Nordrhein-Westfalen, sondern mehr als 713.000 kleine und 
mittlere Unternehmen bilden das wirtschaftliche Rückgrat des 
Landes.
Bei der Wahl des Standortes spielt die hervorragende Infra-
struktur in Nordrhein-Westfalen meist eine entscheidende 
Rolle. Sechs Flughäfen, der weltweit größte Binnenhafen in 
Duisburg sowie ein dichtes Netz von Wasserwegen, Schienen 
und Straßen ermöglichen schnelle Wege zu den Absatz- und 
Beschaffungsmärkten in Europa und der Welt. Darüber hinaus 
schaffen Wissenschaft und Forschung ideale Voraussetzun-

gen für den Technologietransfer. Über 110 Technologiezentren 
und hochschulexterne Forschungseinrichtungen bilden das 
dichteste Forschungsnetzwerk Europas. Und mit über 772.000 
Studenten an 70 Universitäten und Fachhochschulen des 
Landes finden Unternehmen aller Branchen hier qualifizierte 
Arbeitnehmer – ein zentraler Standortfaktor, ganz besonders 
für Unternehmen aus der Digitalwirtschaft. Nordrhein-West-
falen spielt in Deutschland eine Schlüsselrolle, wenn es darum 
geht, den digitalen Wandel der gesamten Wertschöpfungskette 
voranzutreiben. So entstehen gerade für Firmen mit innovativen 
Technologien hervorragende Marktperspektiven, denn durch die 
hohe Dichte an Industrie- und Handelsfirmen bietet der Stand-
ort zahlreiche Kunden und Kooperationspartner. 

Rund 120 israelische Unternehmen in Nordrhein-Westfalen 

Solche Standortbedingungen überzeugen ausländische 
Investoren: Nordrhein-Westfalen hat sich im Vergleich der 16 
deutschen Bundesländer mit großem Abstand als führender 
Investitionsstandort für Unternehmen aus aller Welt etabliert. 
So sind inzwischen über 20.000 ausländische Firmen an Rhein 

Es brummt in Nordrhein-Westfalen
Deutschlands Investitionsstandort Nummer eins – 
auch für israelische Firmen
Nordrhein-Westfalen ist seit Jahren einer der beliebtesten Standorte für ausländische 
Unternehmen in Europa – auch für Firmen aus Israel. Für sie ist der Standort ein echter 
Erfolgsfaktor, denn Nordrhein-Westfalen ist ein innovatives und weltoffenes Land mit viel 
Raum für Investitionen.

Wirtschaft Wirtschaft

Der Düsseldorfer Medien-
hafen ist Sitz zahlreicher 
Unternehmen und Symbol 
der Dynamik des Landes 
Nordrhein Westfalen. 
Foto: Roland Abel
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Auf dem Programm der NRW-Unternehmerreisen steht der 
Besuch interessanter Veranstaltungen. 2017 besuchte eine 
Gruppe das DLD Tel Aviv Innovation Festival, eines der be-
deutendsten Start-up Treffen weltweit. Foto: IHK Düsseldorf

NRW.INVEST begleitet den Ansiedlungsprozess

NRW-Unternehmerreise nach Israel 2020



Tissue Engineering
Die Alternative zu Organtransplantationen

H

Im Mikrokosmos des Gewebe-Engineerings. Foto: Labor für Tissue Engineering, Tel Aviv Universitiy



Ein neue Ära der personalisierten Medizin

Israels Staatspräsident Reuven 
Rivlin (Mitte) interessiert sich für 
die Arbeit der Wissenschaftler an 

der Tel Aviv University. 
Foto: Labor für Tissue Engineering, 

Tel Aviv University



Weltweit einzigartiges Gesetz zu 
Organspenden

G

Wer zu Organspenden bereit 
ist, wird auch beim Empfang 
von Spenderorganen bevorzugt. 
Foto: iStock



Projekt KKL-JNF 2040: Das Israel 
von morgen

E

Neue Heimat in der Wüste. Foto: JNF-KKL



Die Chiune Sugihara Memoriam Hall  in Yaotsu erinnert an 
das Leben und Wirken Ihres Großvaters. Nun haben Sie in 
Tokyo ein weiteres Museum eröffnet. Wie kam es dazu?

Was sind die wichtigsten Ausstellungsstücke in Tokyo?

Wie war die Resonanz auf die Eröffnung des Sempo-Museums?

Haben Sie Kontakte zu Juden, die von Chiune Sugihara geret-
tet wurden und zu deren Nachfahren?

Wieviele Transitvisa hat Chiune Sugihara ausgestellt?

Wie bekannt ist Chiune Sugihara in Japan?

Chiune „Sempo“ Sugihara
Der japanische Oskar Schindler

In Yaotsu, einem kleinen Ort zwischen Nago-
ya und den Japanischen Alpen, befindet sich 
der „Hill of Humanity Park“ mit der „Chiune 
Sugihara Memorial Hall“, die zu Ehren des 
japanischen Diplomaten errichtet wurde. Seit 
März 2019 gibt es auch im Zentrum von Tokyo 
eine Ausstellung, die an sein Leben und Wirken 
erinnert.



Wie haben Sie selbst von der Geschichte Ihres Großvaters 
erfahren?

Der Mut zum Ungehorsam

Original eines der von Chiune Sugihara ausgestellten Transit-
visa aus dem Jahr 1940.

Madoka Sugihara und Jürgen Sterzenbach vor einem Porträt 
Chiune Sugiharas im Sempo-Museum, Tokyo. 



„Ich glaube, mein hartes Training 
hat sich gelohnt.“

Szene aus der Choreographie „Decadance“ von Ohad 
Naharin. Im Vordergrund Yoav Bosidan. 
Foto: Gert Weigelt

Yoav Bosidan
Foto: Gert Weigelt
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Ein lange gehegter Traum

Szene aus der Choreographie 
„Obelisco“ von Martin Schläpfer.

Foto: Gert Weigelt



Wein als Kulturgut und Botschafter

L‘chaim – auf das Leben! Die erste deutsch-
israelische Winzer-Partnerschaft wurde 2008 in 
Düsseldorf zwischen dem Weingut Heymann-
Löwenstein aus Winningen an der Mosel und 
der Margalit Winery aus Binyamina geschlossen. 
Inzwischen ist daraus eine feste Freundschaft 
erwachsen. Von links nach rechts: Yair Margalit, 
Connie Löwenstein, Irit Shenkar und Reinhard 
Löwenstein. 
Fotos: Jürgen Sterzenbach

Twin Wineries 
Erfolgreiche Partnerschaften zwischen deutschen 
und israelischen Weingütern

„Wein ist ein exzellenter Botschafter. 
Bei uns sind viele neue Freundschaften zwischen 

Deutschen und Israelis entstanden.“
Renée Salzman, Gründerin der Twin Wineries Initiative

D



Die Weingüter Schloss Westerhaus und Yatir gaben ihre 
Partnerschaft 2015 auf der ProWein-Messe in Düssel-
dorf bekannt.  In der Mitte Twin Wineries-Gründerin 
René Salzmann.

Eins der ertragreichsten Weinbaugebiete Israels sind die  
Golanhöhen. Von hier stammen hervorragende Rotweine.

Die Chefs der Weingüter Kishor und Wirsching beim 10-
jährigen Jubiläum der Twin Wineries am 14. Mai 2018 in 
Berlin. Andrea Wirsching produziert Deutschlands ersten 
koscheren Frankenwein, einen Sylvaner im Bocksbeutel.

Ausgezeichnet mit dem Preis der deutschen Weinkritik

Regelmäßige Gipfeltreffen in Deutschland und Israel



Makkabi an historischem Ort

Mamanet Germany

Große Freude bei der Eröffnung (v.l.): Yehuda Teichtal 
(Rabbiner der Jüdischen Gemeinde zu Berlin), Alon Meyer 
(Präsident Makkabi Deutschland), Michaela Engelmeier 
(Mitglied im Präsidium der DIG), Aleksander Dzembritzki 
(Sportstaatssekretär Berlin), Prof. Gudrun Doll-Tepper (Vize-
präsidentin des  Deutschen Olympischen Sportbundes) und 
Thomas Härtel (Präsident des Landessportbundes Berlin).
Foto: Jessica Brauner

E

Wir möchten Mamanet Teams überall in Deutschland gründen – auch in Düssel-
dorf. Infos und Anmeldungen: MAMANET Academy Deutschland, Telefon 0172-
4123444,  mamanet.germany@gmail.com und auf Facebook.
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G
Israelisch Kochen



Gefüllte Quitten

Beteavon – guten Appetit!

Fritierter Blumenkohl in Tahini-Sauce
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SIE SIND AUF DER SUCHE NACH EINEM BESONDEREN  
GESCHENK FÜR EINEN BESONDEREN MENSCHEN? 

Wie wäre es mit einem oder mehreren Bäumen in Israel, für dessen Pflanzung es 
eine Urkunde mit Widmung gibt, die Sie dem Beschenkten überreichen können?

Somit ist es ein persönliches und besonderes Geschenk,  
das seine Wurzeln in Israel hat.

Rufen Sie uns an (0211/49189-0) oder gehen Sie direkt über unsere Website:
www.jnf-kkl.de

Ihre Baumspende wird auf Wunsch gerne mit einem  
Spendenzertifikat bedacht.

Darüber hinaus gibt es zahlreiche weitere Projekte des JNF die Sie mit einer
Spende unterstützen können.

Sprechen Sie mit uns.

HABEN SIE SCHON MAL EINEN BAUM VERSCHENKT?

Spendenkonto:  IBAN: DE17 5003 3300 1005 0070 01   BIC: SCFBDE33



Neue Chancen in Nordrhein-Westfalen.
Ihr Investitionsstandort Nr. 1 in Deutschland.
Erst das perfekte Zusammenspiel von Faktoren wie Wirtschaftskraft, Infrastruktur und kulturelles 

Leben machen eine Region zu einem starken Investitionsstandort. Nordrhein-Westfalen | NRW ist 

in vieler Hinsicht einzigartig. Profitieren Sie von den unzähligen Möglichkeiten und Gegebenheiten, 

die Ihnen das bevölkerungsreichste deutsche Bundesland bietet. Gleich für welche Branche oder 

welches Projekt, hier finden Sie die optimalen Voraussetzungen für neue Chancen. Über 20.000 

ausländische Unternehmen haben sich bereits für die Metropolregion Nordrhein-Westfalen ent schieden. 

Sprechen Sie mit uns, wir überzeugen auch Sie gerne. Als One-Stop-Agency unter stützen wir Sie bei 

Ihren Investitionsprojekten: www.nrwinvest.com




